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L a i b a ch. ^

S e . k. k. Majestät haben mtt a.h. EnttchUehung vom h
25. März l . ^ . , demPaulBranca, Gutsbesitzer zuMa«. „
land. in der Gasse 5t. ? ' .u« . l r «rw Nro. " « 3 wohn.
l>aft. auf die Entdeckung: «mittelst emegMetalwbcrzu- f
ges alle Arbeit«« und Getäthschaften aus E'sen. S tah l , ^
Blaunstem. Messing. Kupfer u. f. w . . vor der Oxlda« s
t'cn zu bewahren, so. daß solche, indem sie eine welße ^
platinaädnliche Farbe annehmen, Jähre lang sich unver« l
ändert erhalten, wenn sie auch beständig dem Einfluss«
t es Wassers und de» Luft ausgesetzt wären, " einPrivi» ,
leZium auf die Dauer von fünf Jahren nach den Be«
slimmungeu deg a. h. Patents vom 8. December »820 ,
allergnädigst zu verleihen geruhet.

Welches in Folge der herabgelangten hohen Hofkanz.
leydecrete vom 24. Apri l und ». Sept . l. I . . 3- »28H5
und 2707a, mit dem Beysatze zur allgemeinen Kenntniß
gebracht w i r d . daß gegen die Ausübung dieses Privile»
giums in Sanitätyrüctsichten kein Anstand erhoben wor.
den sey. .̂

Vom k. k. illyrischen Gubernium. La'bach am i->.

September »825.

W i e n , den 22. September-

Folgendes sind die wcitern. unter obiger Aufschrift

aus dem osterltichischcn Beobachte, entlehnten Berichte

aus Grieche n land:
(v.)

P r o t e s t a t i o n d e r D e p u l i r t e n d e r f r a u z ö s i .
schen u n d a m e r i k a n i s c h e n P h i l H e l l e n e n .

A n die H«rren Mitglieder der executiven Gewalt
der provisorischen Negierung von Griechenland-

Die unterzeichneten Deputirten der PhilheUenen-.
ComitüZ »1 Frankreich und in den vereinigten Staaten
von Amerika haben m Erfahrung gebracht, das I n d i v i '
du«n. bl.'ß in der Eigenschaft von griechischen Bürgern ,
sich «rlaudt haden , an die Spitze einer Faction zu tre.
ten, und daß von ihnen, d « Verfassung des Landes zw
wide«, eme lür die Wülde ihrer Asttionen und ihrer N<»

gierungen^ welche stets das lebhafteste Interesse fur die
Wohlfahrt und die Unabhängigkeit Griechenlands gezeigt
haben, höchst beleidigende Erklärung unterzeichnet und
in Umlauf gcseht worden ist.

Den Unterzeichneten ist wohl bekannt, daß der Se»
nat und die executive Gewalt in ihrer S 'hung vom »2.
d. M . decretirt haben, die Regierung der jonischen In»
seln soll« um Hülfe zur Beschützung der von Ibrahim
Pascha bedrohten politischen Unabhängigkeit ersucht wn»

den.
Und obwohl es für die Unterzeichneten sehr peinlich

war zr. sehen , wie «en<g Vertrauen der griechische Se--
nat b»y dieser wichtigen Angelegenheit gegen die franzö»
slsche und amerikanische Nation bezeigte, so respectirten
sie doch dessen Verfügungen, sowie jede andere, die auf
gesetzlichem Wege und nach der Staatsverfassung erlas»
s«n worden seyn würde.

Allein sie sehen mit Bedauern» daß der Senat» an»
statt das von ihm gegebene Decret in Ausführung zu
bringen, nicht die geeigneten Maßregeln ergreift, was
doch tn seiner Macht steht, um die Individuen unter den

, Griechen zu« Ordnung zu bringen, welch« es wagen»
sich über die Gesetz« zu erheben, und welche daS in Gne»
chenland begründet« politische System zu stören suchen.

S ie halten es aus diesem Grunde für ihre Pflicht,
. die griechische Regierung von diesem gesetzwidrigen Ver-

fahren in Kenntniß zu sehen, welches für die Würde
zweyer Nationen beleidigend ist, die das lebhafteste In»
teresse für die Unabhängigkeit von Griechenland bewie»

» sen haden, —ein Verfahren, welches Griechenland in der
Folge nur nachtheilig werden kann.

5t D>e griechische Regierung muß die Gefahr kennen ,
der sie sich ausgesetzt, wenn sie dergleichen Erklärungen

,-. zuläß:, welche von dem Geiste der Anarchi« eingegeben
„ si»d, und gegen die wir förmlich vroteftiren.
i , Die Unterzeichneten bitten die executive Gewalt ,
, ihnen über eine so wichtige Angelegenheit ganz der'liche

3» und bestimmte Erklärungen zu geben; und sie «»walten
l l mit Ungeduld eine schleunig« Antwor t , um ihr« respec«
!» tiven ComiläS davon in Kenntnig zu setzen, damit fie
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unter diesen Umstanden ihr Verfahren darnach einrichten
können.

Die Unterzeichneten bitten die Mitglieder-der cxecu»
tiven Gewalt, die Versicherung der größten Hochachtung
anzunehmen.

N a p o l i , den 28. I u l y 1825.
Der General Henry Röche.

W . T o w n ä h e n d W a s h i n g t o n .
( 5 . )

S c h r e i b e n des Hrn. W i l l i a m T o w n S h s n d
W a s h i n g t o n an die M i t g l i e d e r der exe»
c u t i v e n G e w a l t (des Direccoriums) der p r o .
v i s o r i s c h e n R e g i e r u n g y o n G r i e c h e n l a n d .

Napoli di Romania, den I . August ^626.
Meine Herren! Am letzten Freytage war mir von

mehreren Seiten die Nachricht mitgetheilt worden, daß
ein auf Corfu in italienischer Sprache geschriebenes, auf
Hydra inö Neu-Griechische übersetztes, und von den
Primaten von Hydra und Spezia unterzeichnetes Do»
eument hier in Napoli di Nomania angekommen sey ; daß
zwey Mitglieder des gesetzgebend-.'« Körpers, fast alle
Mitglieder der executiven Gewalt , so wie mehrere P r i ,
maten und Capitäne von Morea und Candia selbes un>
terschlieben hätten; und daß der eigentliche Zweck dieses
Documents sey, die englisch« Regierung um Hülfe gegen
Hie Türken und Araber zu bitten , und dieser Regierung
di« Gerichtsbarkeit und Souveränität von Griechenland
abzutreten. Ich habe diesen Schritt unter den Umstän»
den, worin sich das Land befindet, für ganz unnöthig
gehalten, und überdieß habeich ihn als eine auffallende
Verletzung der jedem Mitgliede des griechischen Gemein«
wesenS zustehenden Rechte und Privilegien betrachtet,
welche von Seiten der Indiv iduen, die dieses Document
unterzeichnet haben, verübt wird. Unter den obwalten-
den Umständen habe ich es für meine Pflicht gehalten,
öffentlich meine Mißbill igung über das, was geschehen
war , auszusprechen, und demzufolge habe ich gemein,
fchaftlich mit dem General Noche, Agenten des gnechi»
schen Comite in Paris, eine von ihm geschriebene Prote»
station unterzeichnet. Auf die dringende Vitte eines Mit»
gliedes des gesehgebenden Körpers versuche ich jetzt, die
Beweggründe ausführlicher zu entwickeln, welche mich
zur UnterzeiHnung dieser Protestation vermocht haben«

Erlauben Sie mir zuerst, daß ich mein« Ideen über
die Frage auseinander sehe, was für ein Recht den Mit«
gliedern der griechischen Regierung, oder der griechischen
Regierung selbst zustand, diese Unterhandlung mit den
Engländern zu fühlen. Da die Moluten Regierungen

ln Kdcr Hinsicht Die Herren il,rer Unterthanen und ihres
Terrar iums sind. s» mögen sie das Recht haben , durch
Kauf oder Schenkung über einen Theil ihrer besaqten
Unterthanen und ihres Territoriums zu verfügen, eben
so w,e der virginische Pflanzer seine Sclaven und seine
Ländereyen verkauft und verschenkt.

AUein „ach den, vey uns in Amerika herrschenden
Ideen kann eine Regierung . welche vom Volke ausqeyt
und kraft einer übertragenen A u t ^ t ä t reg.cn. ke.ne.n.
dern Defugnissehaden, als die chr ausdrücklich von d.m
Volke ge^den worden sind; - uno wo sehen w,r denn .
d«l) dav ?.echt, Gr.echenland oder emen Tiieil von Grie.
che.land unter die S ruv^amtä t einerauswärt'genMacht
zu stellen, je der provisorischen Neuerung von Griechen-
land durch die griechische Nation übertraqen wurde?
Und was für ein Recht haben 0>e Primaten und d,e Ca-
Pttane, und die Mitglieder der gesetzgedenoen und der
erecunven Gewc,lt von Griechenland, alle zus.mme«,.
irgend e.nem M.t^liede deü griechuchen Gemeinwesen
d.e Hotthe.le i u . s i e d e n , welche es besitzt, oder welche
es lra,t se.ner E.genjchaft als Mttgtted des besagten Ge-
meinwesens zu besshen glaubt-ausgenommen den Fau
wo es ein Verbrechen begangen hat? Undwas ^och mehr
ist, was für ein Necht haben sie, ,n welchem Fall es auch
immer seyn möge, <>n Mitglied des griechische« Gemein«
wesens zu zwingen. Unterthan einer auswärtigen Macht
zu werden? Durchaus keines - sie haben dc,;u gär kein
Recht — Und wenn der Zweck jenes Documentes ist
Griechenland der Herrschaft von England zu unterwe/.
fen, mag das nun in der Art seyn, wie die ionischen
Inseln, oder wie M a l t a , wie Gibral tar, oder wie Ca.
nada, so behaupte ich, dag die Personen, welche das
Document unterzeichnet haben, sich eine Usurpation dee
Gewalt. und eine Verletzung der Nechte der griechischen
Nation haben zu Schulden kommen lassen, weiche sich
nicht vor den Augen der Welt rechtfertigen läßt.

Ein Mitgl ied des gesetzgebenden Körpers hat mir
seitdem ein Document gezeigt, und hat mich zu über-
zeugen gesucht, daß nichts darin stände, was die Ratio,
na l . Unabhängigkeit desLandes gefährde; daß die Gric.
chen es gar nicht so verständen, und daß die Englander
und die ganze Welt es nicht so auslegen könnten.

Ich bleibe in Zweifel über diese Sache. Denn mir
erscheinen die Ausdrücke in dem Document, welches man
">r gezeigt ha t . außerordentlich zweydeutig , und über-
dieß sehe ich wenig Vertrauen auf die Redlichkeit der
englischenRegierung — es istdieß eine Regierung, w e l ^ .
um nur zu ihrem Zwtck zu gelangen, dis Gesetze des
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Völkerrechts, so wic die von ihr selbst übernommenen
Verpflichtungen -,u vsrlelien gewohnt ist.

Zugleich ergeben sich noch andere se!>? interessante
F^gcn. Erstlich auf welche Alt wird die englische Regie-
lung ^ n Griechen Hülfe leisten? indem sie mit der
Ps'orte Krieg anfängt? oder indem sie zwischen den Krieg,
führenden einen Friedens » Tractat unterhandelt? und
hat wohl der englische Commedore, der dicfe Negocia»
l>on geführc, o '̂n seiner Regierung Instructionen über
die Sache erhalten?

Diese Unterhandlung ist mit einem Zchlcyer bedeckt,
den vielleicht die Zeit für m,H lüften w i r d ; bis dahin
sageich, daß, wenn man bloß um Hülfe nachgesucht l)at,
dawider nichts einzuwenden ist; wenn aber die Sache
w't der Aufopferung der National-.Unabhängigkeit von
Griechenland endigen soU, so >st dieß .ine Begebenheit,
" e >ch Veklagen werde, und ich halte e2 für meme Pflicht,
vorder ganzen Welt meine M.ßd.ll.gung über alle Maß.
r. gcln zu erkläcen. d,e d.hln führen durften , auch glaube
«ch die Verantwortung auf mich nehmen zu können, den
Griechen in Rücksicht lolchcr Maßregeln das Bedauern
und^die Mißbil l igung meiner Nation, auszusprechen.

Ich hatte gehoffc, meine Herren, in den Kriegs,
l-'cnjl ^er griechischen Negierung zu treten, und meine
""Manschen Talente fur die Sache Griechenlands, der
Freyheit und der Civilisation zu verwenden. Allein, wenn
Griechenland eine Provinz von Großbritannien oderir»
gend einer andern auswärtigen Macht werden soll, so
kann ich, oh«« meinen politischen Grundsätzen entgegen
zu handeln, nach dem Eintreten einer solchen Begebenheit
"><ht länger hier bleiben. N u r mit dem größten Schmerz

^ " ^ ' ^ b " " " ein Land verlassen, an das mich meine
" " ^ n G e f , ^ ^ . ^ ^ ^ " ,

^-wpfangen S i e . meine Herren :c.
Unterz. W . T- W a s h i n g t o n .

U n g a « n.

Fortsetzung der Nachrichten aus Preßburg V0N126.
September, über die Krönung Ihrer Majestät der K a i«
' e r , nn v o n Ö s t e r r e i c h . C a l o l i n e A u g u s t e .
zu r K ö n i g i n n v o n U n g a r n .

Nach der Salbung begab ssch Ihre Majestät die Kö,
9 'nn. geführt von Ihrem Obersthofmeister. mit den
zwey aMirenden Bischöfen und der weiblichen Beglei.
tung . hinte« den Al ta i zur Abtrocknung.

Hierauf kehrt« Ihre Majestät die Königinn zum Hoch-
altar zurück, und kniete auf derselben S t u f e , wie vor'

h m , auf dem Nissen nieder, und jetzt setzte dem Haupte

Ihrer Majestät der Weßprimcr Bischof *) die ihm,pon
dcm Obersthofmeister dargereichte Haustrone auf. D t ;
durchlauchtigste «Zrzherzog-Palatin hob aber die heilige
Ncichükrone von dcm Kissen auf und stellte sie dem con»
secrirenden Ncichs--Primas ĵ u , der sie eine Weile auf
der rechten Schulter Ihrer Majestät hielt " ) . und hier-
auf dem durchlauchtigsten Erzherzog > Palatin zustcllte,
der sie, unter Beyhülfe d,s Erzdofmeislers wieder au^
daü Haupt S r . geheiligten Majestät deb Königs setzte.

Nach der, auf solche Wc>se deendigccli Krönung gab
der conftcrirende Primas Ihrer Majestät dcr Königinn
das Scepter in die rechte, den Reichsapfel aber in die
linke Hand, und begleitete Ihre von Ihrem Obersthof:
Meister gefühlte Majcstat sammt den ossistirenden B i -
schöfen . unter dem Schall del Trompeten und Pauken,
zum Throne, wo er auf der oberen Stufe zur Rechten
stehend, den Lodgesang »'^ev^uin 1au<!üniu»« anstimmte»
wobey mit aUen Glocken geläutet, und sowohl aus kleinem
Gewehr als grobem Geschütz die erste Salve gegeben
wurde.

Nach abgesungener Hymne kehrte der Fürst -. Primas
zum Altar zurück, de,? assislirende Weßprimer Bischof
aber nahm die Hauskrone von dem Haupte Ihrer Ma»
jestät der Königinn, und übergab sie dcm Obersthof»
melster, dieser aber dem königlichtn Schatzmeister, der
sle auf das bestimmte Tischchen legte, so wie er auch das
von Ihrer Majestät der Königinn ihm überreicht? Scep:
ter und den Reichsapfel auf die, von den Trägern der
Neichsinsigniin empor gehaltenen Kissen legte.

Hierauf folgte das Evangelium, nach dessen Vor»
lesung der Diacon das Evangeliumbuch dev assistiren»
den Bischöfen zustellte, von welchen der eine dasselbe S r .
geheiligten Majestät der Königinn zum Küssen reichte.
Hierauf wurden beyde Majestäten, axf dieselbe Weise,
durch die asslstirenden Bischöfe i'ncenstrt.

Während des Offertoriums begab sich Ihre Maje«
.stät die K ö n i g i n n , nachdem I h r der Weßprimer

' ) Der Bischof von Weßprim hat seit uralten Zeiten
das Recht, die Gemahlinnen der ungarischen Könige
mi ' der Hauskrone zu krönen.

" ) Diese Ceremonie mit der heil, Reichskrone deutet
a n , daß die Gemahlinn des ungarischen Königs
einen Theil der Rcgierungslast auch zu übernehme»
hat. Wirklich regierende ungarische Königinnen (die
als solche in dem diplomatischen S t y l »ex , Kön ig ,
nicht roßiuu, Königinn heißen), wieMar ia und M a -
ria Theresta waren, werden mit der ungarischer».
Reichsklone vordem Plimas auf dem Haupte ge»
klönt.
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Wschof wieder die Haustrore auf das H a ^ t gc <tzt hat«
te m t Ihrer nässten Bere i tung zum Hochaltar, auf

essen ode ster Stufe Ihre Majeüat n.cde.emete eme
G dmünze, welche I h r d>< Gemahlmn des Erz . Ho . ,
Achters auf einer goldenen S c h e e l P r ä s e n t e . uahm ^
und in emen Teller . welche. )hr der Hof - Ceren^mar .,
m t gebogenem iw.e darboth, legte, hierauf d . I h r von
dem Consecrat.r dargereichte Pa te . tüßte und >uIH> s

" " N ^ e n d de. Wandlung beugen Die Träger derWahlen? " i ^u Pisch,ftn emvla"gtnen
R e i c h s . I " N ^ ' " , ° ' ^ ^ ^ t e ^ c r l r c t e r des (? rz -S ta l l .
5Ueinod>en, W w e ' ' l ^ ^ Ne,ch°herolc>

7 ^ " E n t ^ ^ f c ' ne^H 'up tes , den Heroldsta. zur

Bcy ^ / ^ / ^ ^ , ," ,c das ^oaligclmm zum Küssen

^ ^ ^ M5N 'm H ^'.mte v'v zur Commumon gctom.
^ . r dea^b ftch ^ e Majestät d'e N o n r g ' n n .

^ 3 " ^ / , l e t t u n a der assistilcnden B.schöfe. zum Hoch'
^ ? ^ " k n ^ k e a t t der oderften Stufe desselden auf das
" " " > ' ^ '. f (5er<mon'är d . seM gelegte Knien, und
eon dem ^ > ' ^ " " ' , , „ , - , « ü e n Reichs »Primas das
empfing von dem " " ^ c 'r n d e ^

^ " ^ «s«. .^ l>liel) an der Kirchthüle stehen. S t . M a .

F r e m d e n - A n z e i g e . ^ ^
2l « g e k o m m e n d e n 5. O c t o b c r ,325.

Hr. Gotl lod Ludwig Erost Vachmaun, Professor,
v. W>en n. Tricst. — Hr. Dominic de N io , Pneslcr,
v. Udine n. ClUi. — Hcrr Johann Templer, Han^clö'-
mann, v. Grätz n. Trieft. — Hr- Franz CalzaÄira,
Handl. Agent, v. Wien n. Triest.

Den 6. Hr.Alexander Graf von Mengden, verad°
schiedeter kaiscrl. russischer Gardelieutenant, mit Ge«
mahlinn und Tochter, v. W'cn n. Trieft. — Hr. I o h .
Scl iönn, provis. Tabakgcfälls < Ädmini^rator, mit Fa-
milie , v. W'en. — H l . Lorenz Anccn Mussetich, Nc»
giftrant dc'.? dem k. k. ApplUaNonsgcrichte zu Klagcnfurt,
mit Gemahlinn, v. Tiiess n. Nla'a.enfurt. — Hr. I o h .
Wagner, k- k. Vancal > Asse^or , mit Gat t inn , v. W'en
n. Zara. — Die Herren Ludwig Vilermann , k. k. Post- >
Veamce, und HicrynimuS Grcgo. Handelsmann, beyde
y. Wien ü. Tcicst.

Den 9. Hr. Aleandri Lawlcnty, veradfch. öl'rist
der ionischen Inse ln , v. Wien n. Curfu. — Hr.Pacer
Placiduc HaU, Capitular deö Hl>sts Kiemsmünster un3
öfftntl. Professor, v. Trieft n. KIaqenfurt. — D>« Hctren
David Trauer,, und Moritz W>U). Derge, Kaufleute,
beydc v . W>en r>. Tricst. — Hr. Peter M>ch. Psalida,
Handelsmann, v. Wien n., der.Türkey. -^ Hr. Johann
Trinker, Handelsmann, mit Sohn , v. Trlest. n. Gläl) .
— Hr. AlongDerocco, Handelsmann , v. Wien n. Tuelt.

Den lo. Die Herren Friedrich v. Hart l ieb, Can»
didat der Philosophie, und Maximil ian Hemmer, Can»
d,dat der Rechte, beyde v. Verona n. München-

C u r s v o m 9 . O c t o b e r i L 2 5 .
Mittclvr.',.^

Staatsschuldverschreibungen zu 5 v.H. (in CM.) 945/16
Wien. StadtlBanco>Ql)l. »̂ « 1/2 v-H. (in CM,) 52 1/4

Nankactien pr. Stücl 1,90 in C M

W e ch s« l - ^ u r s.
(in E. M.)
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